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Zeitgespräch

Die globale Corona-Pandemie führte seit März 2020 
überall in Europa und auch in Deutschland zum teilwei-
sen Erliegen des sozialen Lebens und einer signifi kanten 
Verringerung der Wirtschaftstätigkeit. Am 3. Juni 2020 
beschloss deshalb der Koalitionsausschuss der Bundes-
regierung ein Konjunktur- und Krisenbewältigungspa-
ket (im Folgenden auch „Konjunkturpaket“) aus Steuer-
erleichterungen und Konjunkturmaßnahmen mit einem 
Gesamtvolumen von ca. 167,4 Mrd. Euro (eigene Berech-
nung nach den Zahlen in Koalitionsausschuss, 2020).

Politische Maßnahmen wie das Konjunkturpaket arbeiten 
mit direkten fi nanziellen Zuwendungen wie etwa Unter-
stützungs- oder Kompensationsleistungen, sowie mit 
indirekten fi nanziellen Förderungen etwa durch Steuer- 
und Abgabensenkungen. Damit profi tieren die von den 
Maßnahmen Betroffenen entsprechend fi nanziell. Das 
Konjunkturpaket hat also eine beabsichtigte Verteilungs-
wirkung. Es richtet sich jedoch nicht an die Bevölkerung 
der Bundesrepublik Deutschland im Allgemeinen und zu 
gleichen Teilen, sondern defi niert spezifi sche Teilpakete 

für einzelne Branchen, Unternehmensformen und Perso-
nengruppen. Es profi tieren mithin unterschiedliche Teile 
und Gruppen des wirtschaftlichen und sozialen Lebens 
unterschiedlich stark (siehe dazu ausführlich Wiesner, 
2020).

Im Folgenden beleuchte ich diese Unterschiede und ge-
he insbesondere der Frage nach, inwieweit Männer und 
Frauen von den geplanten oder bereits umgesetzten 
Maßnahmen der einzelnen Teilpakete profi tieren werden 
– oder auch nicht. Die Analyse folgt den Kriterien des 
Gender Mainstreaming (siehe dazu ausführlich Wiesner 
und Bordne, 2010, 166-200; Wiesner, 2017, 68-80) und 
nutzt dazu a) die geplanten Finanzvolumina der einzelnen 
Teilpakete (Koalitionsausschuss, 2020) sowie b) Bran-
chen- und Sozialstrukturdaten. Es wird dabei die unmit-
telbare und direkte Verteilungswirkung betrachtet. Ziel 
ist also nicht, detaillierte Prognosen oder Berechnungen 
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Geschlechtsrollen. Diese sind – anders als das biologi-
sche Geschlecht – sozial konstruiert und damit auch ver-
änderbar. Gender Mainstreaming bedeutet in der politi-
schen Praxis, die Geschlechterfrage in den Mainstream 
zu bringen und die Auswirkungen politischer Entschei-
dungen auf unterschiedliche gesellschaftliche Gruppen 
und Geschlechter zu berücksichtigen. Für das Handeln 
der Bundesregierung sind diese Prinzipien unmittelbar 
verbindlich: Das Grundgesetz, Artikel 3 Absatz 2, ver-
pfl ichtet die Bundesregierung dazu, mit ihrem politischen 
Handeln auf die Gleichstellung von Männern und Frauen 
aktiv hinzuwirken. Zudem sind alle Bundesministerien auf 
Grundlage der Gemeinsamen Geschäftsordnung (GGO) 
§ 2 dazu verpfl ichtet, mit der Anwendung von Gender 
Mainstreaming das Leitprinzip der Geschlechtergerech-
tigkeit bei allen politischen Maßnahmen der Bundesre-
gierung zu berücksichtigen.

Um zu beurteilen, ob politische Maßnahmen geschlech-
tergerecht wirken, müssen ihre Auswirkungen auf beide 
Geschlechter betrachtet werden. Zur Beurteilung der un-
mittelbaren Verteilungswirkungen des Konjunkturpakets 
werden im Folgenden die Prinzipien der 3-R-Methode 
zugrunde gelegt, die sich auf Repräsentation, Ressour-
cen und Realität in der Umsetzung von Maßnahmen be-
ziehen (Wiesner und Bordne, 2010, 176-177). Demnach ist 
bei jeder politischen Maßnahme zu berücksichtigen, wie 
hoch der Anteil von Frauen und Männern im jeweiligen 
Politikbereich ist und inwiefern eine bestimmte Maßnah-
me demnach hauptsächlich Frauen oder Männer betrifft 
(Repräsentation), wie Ressourcen zwischen Männern und 
Frauen verteilt werden; und abschließend zu beurteilen, 

zukünftiger fi nanzieller oder arbeitsmarktpolitischer Aus-
wirkungen abzugeben.

Dabei ist zu berücksichtigen, dass der Umgang mit der 
Pandemie und insbesondere der erste Lockdown im 
Frühjahr 2020 zu zahlreichen Verwerfungen und Rück-
schritten in Bezug auf die Gleichstellung von Männern 
und Frauen geführt haben.

Die geschlechtsspezifi schen Folgen der Pandemie 
und des ersten Lockdowns

Insgesamt erlitten Frauen in der Pandemie stärkere Ein-
kommenseinbußen als Männer; und die Mütter unter 
ihnen auch eine Mehrbelastung in psychischer Hinsicht 
(Hövermann, 2020). So erhielten Frauen in der Krise ins-
gesamt weniger Entgeltersatzleistungen – also Kurz-
arbeiter- und Arbeitslosengeld – als Männer. Denn die-
se berechnen sich anhand des Verdienstes – aber der 
durchschnittliche Bruttostundenverdienst von Frauen in 
Deutschland über alle Branchen und Wirtschaftszwei-
ge hinweg liegt deutlich niedriger als der von Männern. 
2018 betrug die Differenz 21 % (unbereinigter Gender 
Pay Gap; Statistisches Bundesamt, 2019; Statistik. Hes-
sen, 2020). Staatliche Entgeltersatzleistungen fallen 
entsprechend geringer aus. Weiterhin sind geringfügig 
Beschäftigte insgesamt vorwiegend weiblich. Geringfü-
gig Beschäftigte erhalten aber weder Arbeitslosen- noch 
Kurzarbeitergeld (Hammerschmid et. al., 2020). Zudem 
waren Wirtschaftsbereiche mit überwiegend weibli-
chen Beschäftigten besonders stark von den negativen 
Krisenauswirkungen betroffen, wie das Gastgewerbe, 
Veranstaltungs management sowie Kunst und Kultur 
(Hammerschmid et al., 2020, 2-6). Diese Branchen wei-
sen noch dazu geringere Durchschnittslöhne auf als an-
dere, und dort sind Frauen überdurchschnittlich oft ge-
ringfügig beschäftigt.

Ein weiterer negativer gleichstellungspolitischer Effekt 
im ersten Lockdown beruht auf der Schließung von Bil-
dungs- und Kinderbetreuungseinrichtungen. Die Folgen 
der fehlenden Kinderbetreuung im ersten Lockdown wur-
den nach einer Untersuchung des WSI zu 54 % von Müt-
tern und zu 18 % von Vätern aufgefangen (Kohlrausch 
und Zucco, 2020).

Gender Mainstreaming und die 3-R-Methode

Das Konjunktur- und Krisenbewältigungspaket wird im 
Folgenden nach den Grundprinzipien des Gender Main-
streaming beurteilt (Wiesner und Bordne, 2010; 166-200; 
Wiesner, 2017, 68-80): In Abgrenzung zu „sex“, welches 
das biologische Geschlecht meint, bezeichnet der Begriff 
„gender“ gesellschaftlich, sozial und kulturell geprägte 

Tabelle 1
Checkliste zu Gender Mainstreaming

Arbeitsschritte Anforderungen/Überlegungen

Repräsentation z. B.

Wie groß ist der Anteil von Frauen 
und Männern? (quantitative 
Angabe)

Wie hoch ist der Anteil von An-
gelegenheiten, die hauptsächlich 
Frauen oder Männer betreffen?

Ressourcen z. B.

Wie werden die verschiedenen 
Ressourcen zwischen Frauen und 
Männern verteilt? (quantitative 
Angabe)

Wie sind Gehälter zwischen 
Frauen und Männern verteilt?

Realität Ausgehend von den zwei voraus-
gegangenen Arbeitsschritten, z. B.

Warum ist die Situation so? 
(qualitative Angaben)

Warum werden Frauen und 
Männer unterschiedlich behandelt, 
beurteilt, beteiligt?

Quelle: Wiesner und Bordne (2010, 177).
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Tabelle 2
Einordnung der Maßnahmen des Konjunkturpakets

Bereiche Ziffern Repräsentation von Frauen Ressourcen Realität Bewertung 

Senkung der Mehrwertsteuer 1 Gleicher Anteil an Männern und 
Frauen

20 Mrd. Euro Nutzt allen 
Konsument:innen

Bedarf der weiteren 
Untersuchung

Sozialgarantie 2 46 % Frauen unter allen 
sozialversicherungspfl ichtig 
Beschäftigten;
in Unternehmensführungen zwi-
schen 14,8 % (Dax-Vorstände) 
und 43 % (Gründerinnen)

5,3 Mrd. 
Euro

Nutzt Unternehmen und 
sozialversicherungs-
pfl ichtig Beschäftigten

Nutzt Männern etwas 
stärker

Steuervergünstigungen und Hilfen 
für Unternehmen sowie 
vorgezogene Investitionen des 
Bundes

3, 4, 5, 6, 7, 
8, 9, 10, 11, 
12, 13

In Unternehmensführungen zwi-
schen 14,8 % (Dax-Vorstände) 
und 43 % (Gründerinnen);
unter Beschäftigten Frauen-
anteil je nach Branche (z. B. 
1 % Bau; 17 % IT; Banken und 
Finanzen 50 % bis 60 %)

59,4 Mrd. 
Euro

Frauen sind in Unterneh-
mensführungen und in 
den meisten betroffenen 
Branchen unterreprä-
sentiert

Entscheidungen über 
die Nutzung der neuen 
fi nanziellen Spielräume 
werden mehrheitlich 
von Männern getroffen;
männliche Beschäftigte 
profi tieren stärker

Soziale Einrichtungen und Kultur 15, 16 76,9 % im Bereich Soziales und 
Gesundheit, 50,8 % im Bereich 
Kultur

1,9 Mrd. 
Euro

Frauen sind 
überrepräsentiert

Kommt vorwiegend 
Frauen zugute

Länder und Kommunen 18, 19, 20, 
21, 22, 23, 
24, 25,

12,5 % der 
Ministerpräsident:innen sind 
Frauen;
9 % der (Ober-)Bürger-
meister:innen sind Frauen

12,99 Mrd. 
Euro

Frauen sind in der 
Führung von Kommunen 
und Ländern unter-
repräsentiert

Entscheidungen über 
die Nutzung der neuen 
fi nanziellen Spielräume 
werden mehrheitlich 
von Männern getroffen

Investitionen in Forschungs -
-institutionen und Forschungs-
kooperationen

33, 34 43, 
44, 49

In Führungspositionen der 
Forschung zwischen 3,9 % 
(Helmholtz-Gesellschaft) und 
24,8 % (Frauenanteil an den 
Professuren insgesamt);
unter den Beschäftigten/For-
schenden nicht mehr als 40 % 
Frauen (Universitäten über alle 
Fächer)

5,8 Mrd. 
Euro

Frauen sind in der 
Forschung unter-
repräsentiert,
insbesondere in 
MINT-Fächern

Entscheidungen 
über die Nutzung der 
Förderung mehrheitlich 
von Männern getroffen 
und kommen auch 
mehrheitlich Männern 
zugute

Investitionen in den Bereichen 
Umwelt, Nachhaltigkeit, Digitales 
und Infrastruktur

17, 31, 32, 
35, 36, 37, 
38, 39, 40, 
41, 42, 45, 
46, 47, 48,

Je nach Branche zwischen 1 % 
(Bau) und 17 % (IT) Frauenanteil

40,75 Mrd. 
Euro

Frauen sind in Branchen 
unterrepräsentiert, die 
schwerpunktmäßig den 
Infrastrukturausbau 
betreiben

Die Investitionen 
kommen mehrheitlich 
Männern zugute

Familienbonus und Erhöhung 
Freibetrag für Alleinerziehende

26, 29
 

In Zweielternfamilien gleich;
90 % der Alleinerziehenden sind 
Frauen

5,05 Mrd. 
Euro

Vorwiegend Mütter 
leisten Betreuungsarbeit; 
Alleinerziehende 
verdienen wenig und 
profi tieren stärker vom 
Bonus

Die Maßnahmen 
kommen stärker 
Frauen und Müttern 
zugute

Ausbildung 30 Branchenspezifi sch sehr 
unterschiedlich

0,5 Mrd. 
Euro

Die Geschlechter-
verteilung ist 
branchenspezifi sch 
sehr unterschiedlich

Nicht absehbar

Investitionen in Kinderbetreuungs-
einrichtungen und Schulen

27, 28 In der baulichen Umsetzung 
zwischen 1 % und 15 %;
unter den Beschäftigten sind 
71,5 % Frauen

3 Mrd. Euro Die bauliche Umsetzung 
wird vorwiegend von 
Männern durchgeführt;
die Beschäftigten sind 
mehrheitlich Frauen

Männer profi tieren 
stärker direkt; Frauen 
profi tieren indirekt von 
den baulichen Verbes-
serungen

Investitionen in Gesundheit 50, 51, 52, 
53, 54

In der baulichen Umsetzung 
zwischen 1 % und 15 %;
unter den Beschäftigten sind 
75 % Frauen

9,75 Mrd. Die bauliche Umsetzung 
wird vorwiegend von 
Männern durchgeführt;
die Beschäftigten sind 
mehrheitlich Frauen

Männer profi tieren 
stärker direkt;
Frauen profi tieren indi-
rekt von den baulichen 
Verbesserungen

Quelle: Alle Zahlen sind im Konjunkturpaket angegeben, siehe Koalitionsausschuss (2020); die Summen sind eigene Berechnungen.
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wird damit dem grundgesetzlich verankerten Ziel, auf 
die Gleichstellung von Frauen und Männern hinzuwir-
ken, nicht gerecht.

Ausblick

Die Ergebnisse dieser Untersuchung geben keinen ab-
schließenden Aufschluss über mittel- und langfristige 
Wirkungen des Konjunkturpakets in den einzelnen Be-
reichen oder auf Frauen und Männer. Es ist nicht aus-
geschlossen, dass auch Frauen mittel- oder langfristig 
noch etwas stärker vom Konjunkturpaket profi tieren – in-
wieweit dies der Fall ist, wäre zu untersuchen. In der Ge-
samtschau ist aber zum jetzigen Zeitpunkt festzustellen, 
dass sich die Zielstellung des Konjunkturpakets erkenn-
bar und primär auf Konjunkturförderung und Infrastruk-
turausbau richtet, nicht aber darauf, Konjunkturförde-
rung auch mit Gleichstellung zu verbinden. Die Maßnah-
men sind damit nicht dazu geeignet, geschlechtsspe-
zifi sche Folgen der Krise abzufedern, sondern es ist 
anzunehmen, dass sie diese verstärken. Es steht leider 
zu befürchten, dass der aktuelle zweite Lockdown diese 
Diskrepanzen noch intensiviert.
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warum Männer und Frauen unterschiedlich behandelt 
werden (Realität) (vgl. Tabelle 1).

Maßnahmen und Nutzen des Konjunkturpakets

Das Konjunktur- und Krisenbewältigungspaket umfasst 
Maßnahmen mit einem fi nanziellen Gesamtvolumen 
von 167,4 Mrd. Euro. Insgesamt sieht es einen Kata-
log von 57 Maßnahmen vor. Sie bestehen a) aus Steu-
ersenkungen und Modifi zierungen im Steuerrecht, b) 
einer Deckelung der Lohnnebenkosten (Sozialgarantie 
2021), c) einem umfassenden Katalog an Investitions-
maßnahmen und d) verschiedensten Hilfsprogram-
men für unterschiedliche Unternehmen und Branchen. 
Adressat:innen des Pakets sind – in unterschiedlicher 
Gewichtung – Konsument:innen, Unternehmen ver-
schiedenster Branchen, gemeinnützige Einrichtungen, 
Länder und Kommunen, Familien, Auszubildende und 
schließlich die EU und internationale Hilfsprogramme. 
Im Folgenden fasse ich die Ergebnisse einer ausführ-
lichen Studie zum Konjunkturpaket und seinen Vertei-
lungswirkungen zusammen (siehe dazu ausführlich 
Wiesner, 2020). In der Übersicht sind die Maßnahmen 
des Konjunkturpakets nach der 3-R-Methode folgen-
dermaßen einzuordnen (vgl. Tabelle 2):

Die Maßnahmen des Konjunkturpakets sind zwar ge-
schlechtsneutral formuliert, kommen aber in der großen 
Mehrheit Männern stärker zugute als Frauen. Es entfallen

1. 121,2 Mrd. Euro an Maßnahmenvolumen auf Bran-
chen und Bereiche, in denen Männer stärker vertreten 
sind;

2. 18,75 Mrd. Euro auf Bereiche, in denen Männer in den 
Entscheidungsgremien mehrheitlich vertreten sind;

3. 6,95 Mrd. Euro an Maßnahmenvolumen auf Branchen 
und Bereiche, die eher Frauen zugutekommen.

4. Bei Maßnahmen mit einem Volumen von 20,5 Mrd. 
Euro ist dies noch nicht absehbar.

Damit gehen etwa 73 % des Gesamtvolumens des 
Konjunkturpakets an Bereiche, in denen mehrheitlich 
Männer vertreten sind. Nur 4,2 % des Gesamtfi nanzvo-
lumens entfallen auf Branchen und Bereiche, in denen 
mehrheitlich Frauen vertreten sind.

Das Konjunktur- und Krisenbewältigungspaket sieht 
keinerlei explizit gleichstellungspolitisch ausgerichtete 
Maßnahmen vor. Fördermaßnahmen für systemrele-
vante Berufe, in denen überwiegend Frauen beschäf-
tigt sind, blieben weitgehend aus. Das Konjunkturpaket 


